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Deutſchland.
Berlin d. 8. Februar. Die „Sternzeitung“ enthält heute fol

ende halboffizielle Mittheilung über die neueſte öſterreichiſche Kundge
ung „Die thatſächliche Grundlage der von der „Süddeutſchen Zei

tung“ mitgetheilten Nachricht beſchränkt ſich darauf: daß die Geſandten
Oeſterreichs, Baierns, Württembergs, Hannovers, des
Großherzogthums Heſſen und Naſſau's mittelſt identiſcher Noten

gegen die von Preußen in der Depeſche vom 20. December v. J. aus
geſprochenen An ſicht en über die Reform des Bundes Verwaäh
rung eingelegt haben und daß Sachſen ſich dieſer Verwahrung ange
ſchloſſen hat. Jn den gedachten identiſchen Noten iſt zugleich der
Wunſch ausgeſprochen worden daß Preußen ſich an den Berathungen
betheiligen möge, welche für den ganzen Bund die Herſtellung einer
wirkſamen Executivgewalt und einer gemeinſamen mit Zuziehung von
Delegirten der Stände Verſammlungen zu gründenden deutſchen Geſetz
gebung bezwecken ſollen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auf den ge
dachten Schritt die Antwort nicht lange auf ſich wird warten laſſen.“

Die Aeußerungen der übrigen preußiſchen Blätter über das ver
meintliche Projekt lauten ziemlich gleich; alle ſtimmen darin überein,

daß ein deutſches Parlament ohne einheitliche Centralgewalt der frechſte
umbug ſei, den man dem deutſchen Volke gegenüber gewagt habe.

Die „Schl. Ztg.“ knüpft an dieſe neueſte Wendung der deutſchen Frage
folgende Betrachtungen: Heute iſt es Uns noch nicht möglich, alle die
Eventualitäten zu erwägen, welche aus dieſem kühnen Hervortreten der
anti preußiſchen Tendenzen in der Mehrzahl der deutſchen Bundes Re
ierungen hervorgehen können, nur das Eine ſpringt ſofort in dieAugen daß Preußen heute mehr als je die Concentration aller ſeiner

Kräfte nöthig hat. Seit einem Jahre ſind wir nicht vorwärts gegan
gen, das heißt, wir ſind zurückgegangen Der Landesvertretüng wird
es gegenüber den Thatſachen die auf das Neue grell darthun, daß
Preußen ſich nur auf ſich ſelbſt verlaſſen kann, zur Pflicht, in der Mi
ütärfrage nicht länger den wohl überlegten Anforderungen der Regie
rung entgegenzutreten, der Regierung g eben ſo ſehr ihrerſeits
das Möglichſte zur Vermeidung eines Conflicts zu thun und dem
Staatsleben nach Jnnen und Außen neue friſche Jmpulſe zu geben.
Heute ſehen die Organe der „Altliberalen“ die Nothwendigkeit der Bil
dung einer gouvernementalen Partei und die Nothwendigkeit ein, mit
der Regierung in der Armeefrage zuſammenzugehen. Wie gering war
die Zahl Derjenigen, die vor zwei Jahren und vor einem Jahre immer
und immer darauf hinwieſen, daß nur auf dieſem Wege die liberale
Partei ſich den bleibenden Sieg ſichern könne. Die Einſicht fängt an
zu kommen gebe der Himmel, daß ſie nicht zu ſpät kommt.

Die in Ausſicht genommenen Conferenzen der Mittelſtaaten ſollen,
wie die „Kaſſ. 3.“ meldet, diesmal nicht in Würzburg, ſondern ent
weder in Nürnberg oder Darmſtadt ſtattfinden.

Die Fractionen unſeres Abgeordnetenhauſes beſchäftigen ſich, wie
erwähnt, ſeit mehreren Tagen ſehr lebhaft mit der deutſchen Frage
Die „Fortſchrittspartei“ hatte bekanntlich einen Antrag entworfen und
ihn dann den anderen Fractionen zur Prüfung und Amendirung zuge
ſchickt. Denſelben veröffentlicht die „DHanziger Ztg.“ Seine Schluß
reſolution lautet: Das Haus der Abgeordneten erklärt es für drin
gend geboten daß die königliche Staatsregierung die volle Verwirk
Uichung jenes unveräußerlichen Rechts der Nation (auf ſtaatliche Eini
ung) oſſen und energiſch als das Ziel ihrer Politik hinſtellt; 2) daß

ſie dabei namentlich vermöge der Machtſtellung Preußens, als des größ
ten deutſchen Staates, feſt und beſtimmt im Vollbewußtſein ihres deut
ſchen Berufs, die militäriſche, diplomatiſche und handelspolitiſche Füh
rung in Deutſchland unbeſchadet der inneren Selbſtſtändigkeit der Ein
zelſtaaten, für die Krone Preußen fordert, zugleich aber für Freiheit
und Recht der Nation durch eine deutſche Volksvertretung die unerläß-
lichen Garantieen ſchafft. Neuerdings hat der Abg. Stavenhagen

eine neue Reſolution entworfen, welche von den Fractionen Grabow
und BockumDolffs acceptirt iſt; die beiden andern liberalen Fractionen
ſind über dieſelbe in Berathung getreten.

Der von den Abgg. v. Hoverbeck, Michaelis, PrinceSmith, Sän
ger und Strohn eingebrachte Geſetzentwurf wegen Aufhebung der
Wuchergeſeße und der léx Anastasſanga iſt von 132 Mitglie
dern aus allen liberalen Fractionen unterſtützt. Derſelbe geht bis an
die äußerſte Conſequenz des ihm zu Grunde liegenden Prinzips. Auch
die Beſtimmungen nach welchen Zinſen von Zinſen gar nicht oder nur
unter gewiſſen Beſchränkungen 7 und rückſtändige Zinſen nur, in ſo weit
ſie nicht die Summe des Kapitals überſteigen, gefordert werden kön
nen und eben ſo die in den Pfand und Leihreglements in Anſehung
der Höhe des Zinsſatzes enthaltenen Beſchränkungen ſollen fortan weg
fallen. Endlich beſteht in den dem gemeinen Recht unterworfenen
Landestheilen noch die Vorſchrift der lex Anaslasiana, nach welcher der
Ceſſtonar einer Forderung vom Schuldner nicht mehr einklagen kann,
als er an Ceſſjonsvaluta dem Cedenten bezahlt hat. Da dieſe Vor
ſchrift eine, nicht gerechtfertigte Verkehrsbeſchränkung enthält, welche
dem preußiſchen Rechte eben ſo wie dem rheiniſchen fremd iſt und wel
che bei Abtretung einer aus einem Handelsgeſchäft hervor gegangenen
Forderung der Art. 299 des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuchs
in Wegfall bringt, ſo kann es nur zweckmäßig erſcheinen, ſie gleichzei
tig mit den erwähnten Zinsbeſchränkungen gänzlich zu beſeitigen.“

Die Fraktion Jmmermann und Gen. hat beſchloſſen nach ihrem
Verſammlungslokale den Namen „Deutſche Fortſchrittspartei, Fraktion
Schmelzer“ anzunehmen. Der Abg. Trautwein iſt irrthümlich der
Fraktion BockumDolffs zugezählt worden er erklärt, daß er zur
Fraktion Grabow gehört.

Die Majorität des Abgeordnetenhauſes beabſichtigt einen entſchie
denen Proteſt, wenn der in Koszmin wiedergewahlte Hr. v. Niego
lewski in das Haus eintreten ſollte, „ohne ſich den geſetzlichen Vor
ſchriften über die Erklärung der Annahme der Wahl (was er verwei
gert) gefügt zu haben.

Wie die „B. K. C. hört, iſt alle Ausſicht vorhanden daß das
MiniſterVerantworklichkeits-Geſetz im Herrenhauſe unverändert an
genommen werde. Es iſt zwar der Antrag geſtellt worden, den 9. 44,
welcher eine Selbſtbeſchränkung des königlichen Begnadigungsrechtes
enthält, als unvereinbar mit der Würde der Krone auszuſcheiden der
Wunſch, die Regierungs Faſſung unverändert angenommen zu ehen,
dürfte aber überwiegen Auch die Kreisordnung hat nach derſelben
Correſpondenz alle Ausſicht auf Annahme mit einigen Modalitäten.

Der Fürſt Radziwill unterſtützt durch 22 Mitglieder des Her
renhauſes hat eine Interpellation eingebracht was in Betreff ſeines
1860 geſtellten Antrages in Bezug auf die im Großherzogthum Po
ſen beſtehenden landſchaftlichen Credit Vereine Seitens der Regierung

eſchehen ſei.Seſch un der bekannten Wahlproklamation war die Zurdispoſitions
ſtellung des Landraths v. Gerlach in Gardelegen bereits ſo gut wie
beſchloſſen, kam aber nicht zur Ausführung. Hr. Gerlach iſt mit
einem Verweiſe davon gekommen. Jn dem betreffenden miniſteriellen
Schreiben heißt es, wie den Hamb. Nachr. geſchrieben wird der
Hr. Landrath hätte eigentlich eine härtere Strafe verdient, aber
wegen ſeiner Jugend habe man es bei dem Verweiſe bewenden laſſen.
Der Landrath hat das 30. Lebensjahr bereits überſchritten.

Se. Hoheit der Herzog von SachſenCoburg Gotha weee n
geſtern Vormittag in Begleitung des Prinzen von Leiningen halten
langte, ſtieg in den für ihn im kronprinzlichen Palais bereit a e Je
Zimmern ab. Während des Laufes des Tages wurde rer e r
wie der Prinz von Leiningen, von Jhren Majeſtäten o t 4 m
der Königin empfangen Geſtern früh traten der Herleg und ber
Prinz von Leiningen mit dem Schnellzuge die Rückreiſe nach Gotha an



Die Abreiſe des Herzogs von Gotha mit zahlreichem Gefolge nach
Afrika wird am 21. d. M. ſtattfinden.

Der königliche Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenz Kon
flikte hat unterm 12. Octbr. 1861 erkannt: „Streitigkeiten, bei denen
es ſich lediglich um die Bezahlung von Kaufgeldern für ein der Aus
einanderſetzung mit unterliegendes Grundſtück handelt gehören nicht zu
denen in welchen die Auseinanderſetzungs- Behörden nach F. 7 der Ver
ordnung vom 30. Juni 1834 (Geſetzſamml. S. 96) zu erkennen haben,
vielmehr iſt darüber von den Gerichten im Wege des Prozeſſes zu ent
ſcheiden.“

Das neueſte „JuſtizMiniſterialblatt“ enthält eine Verfügung des
königlichen Ober-Tribunals vom 13. Novbr. 1861, wonach die Geld
vbuße, mit welcher die Verweigerung der Annahme einer behändigten
gerichtlichen Verfügung bedroht iſt, eine Ordnungsſtrafe darſtellt, wel
che nur von demjenigen Richter verhängt werden kann von welchem
jene Anordnung ausgegangen iſt; ein Erkenntniß des königlichen Ober
Tribunals vom 15. Novbr. 1861, wonach der Grundſatz des 9. 56,
Abſatz 2 des Strafgeſetzbuchs auch auf die Unterſagung der Ehrenrechte
und auf die Polizeiaufſicht anzuwenden iſt, und ein Erkenntniß des kö
niglichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der KompetenzKonflikte vom
11. Mai 1864, wonach über die Frage: ob und welche Entſchädigung
den Gemeinden für die im Falle der Mobilmachung dem Militär ge
währte Einquartierung von Seiten der Staatskaſſe zu leiſten ſei, der
Rechtsweg am iſt.

Einer Bekanntmachung in der „Wochenſchrift des Nationalvereins“
zufolge befanden ſich am 3. d. Mts. in der Kaſſe dieſes Vereins an
Beiträgen für die deutſche Flotte zuſammen 47,345 fl. Es ſind in
zwiſchen weitere 10,000 fl. behufs ſpäterer Ueberweiſung an das Ma
ne Winiſteritm in Berlin bei der Creditbank in Coburg eingezahlt
worden.

Jn der letzten Bundestagsſitzung fand die Abſtimmung über
die Anträge des Ausſchuſſes für Errichtung einer gemeinſamen Civil
und Criminalgeſetzgebung vom 12. Auguſt 1861 ſtatt. Die Anträge
(Beſchickung von Commiſſionen für Civilprozeßordnung in Hannover
und Obligationenrecht in Dresden) wurden mit Stimmenmehrheit an
genommen. Preußen und einige andere Staaten ſtimmten unter
Verwahrung dagegen

Kurbeſſen. Den Vorfall im kaſſeler Schloſſe erzählt man ſich
der „B. B. Ztg.“ zufolge folgendermaßen Der Kurfürſt habe ſeine
Gemghlin beim Leſen der Nummer des „Kladderadatſch überraſcht, in
welcher die den „Töchtern des Kammerpräſidenten Nebelthau von
Seiten der Prinzen von Hanau auf einem Galle erwieſene Auf
werkſamkeit mit ſpöttiſchen Seitenblicken auf den erlauchten Vaker der
Prinzen beſungen war. Der Zorn des Kurfürſten über dieſen Affront
habe zu lebhaften Vorwürfen und im weiteren Verlaufe zu einer jener
hauslichen Scenen geführt, welche gewöhnlich damit endigen, daß der
ſchwächere Theil „Hülfe“ oder „Feuer“ ſchreit. Kurz ein in dem
Vorzimmer wartender Kammerdiener glaubte, man bedürfe ſeines Bei
ſtandes aus irgend einem Grunde, und ſtürzte in das Zimmer. Sein
unerwartetes Erſcheinen convenirte jedoch wenig und der hohe Herr
ſuchte ihm dies in einer Weiſe begreiflich zu machen, die den Kammer
diener zu einem Griff nach deſſen Fuße veranlaßt habe. Durch dieſe
rein abwehrende Bewegung ſei nun aus dem an ſich eben nicht unge
wöhnlichen Vorfall diesmal ein etwas kritiſcher Fall geworden, bei wel
chem ein Kopf, eine Hand, ein Tiſch und ein Spiegel in etwas un
angenehme Colliſion gekommen wären.

Schweiz
Vern, d. 8. Februar. (Tel. Dep.) Die Sitzungen der Bundes

verſammlung ſind heute geſchloſſen worden nachdem das von Zürich
angefochtene Geſetz über ſtrategiſche Alpenbahnen mit großer Majorität
Auftecht erhalten worden war. Der Präſident des Nationalraths be
merkte, daß die gefaßten Beſchlüſſe geeignet ſeien der Schweiz durch
Ausbildung ihrer Wehrkraft und durch den Abſchluß von Staatsver
trägen über Handel und Wandel eine gebührende Stellung nach außen
zu ſichern.

Jtalien.
Die „Neue rn Ztg.“ enthält die von Paris eingetroffene

Privatnachricht: Der Kaiſer Napoleon hätte ein Dampfſchiff nach Ei
Pita Vecchia geſandt, um die neapolitaniſche Königs Familie au Bord

zu nehmen. eDer „Jtalie“ zufolge hat der Miniſter des Innern an die Präſi
denten ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem er ſie auffordert, ihren
rechtmäßigen Einfluß nach Kräften aufzubieten, um Kundgebungen,
wie denen in Florenz ſtattgehabten, vorzubeugen. Jn der Sitzung
des Abgeordneten Hauſes vom 8. d. verlangte Gallenga Erklärtngen
über die in Livorno ſtattgehabte Ermordung eines engliſchen Reiſenden
Ricaſoli antwortete, die beklagenswerthe That ſei wirklich verübt wor
den. Aus der amtlichen Unterſüchung ergebe ſich, daß alle Behörden
ihre Pflicht gethan hätten. Die Regierung gedenke für den Hafen von
Dvorno dieſelben Verfügungen zu erlaſſen wie für den von Genua.

Der Vorſchlag der „Jtalie““, Mazzink ohne Auferlegung von be
ſonderen Bedingungen nach Jtalien heimkehren zu laſſen, wird von den
genueſiſchen Oppoſitionsblättern ſeit längerer Zeit befürwortet. Jetzt
ſcheint auch Ricaſoli die Anſicht erlangt zu haben es werde gute Po

üUtik ſein wenn er den Mann nach Genua zurückkehren laſſe, der da
heim für Jtaliens und Europas Ruhe minder gefährlich ſein dürfte,
Als in der Verbannung. Dazu kommt daß Mazzini körperlich gänz
rich erſchöpft und von Sehnſucht nach dem ſchönen Italien erfüllt ſein
ſoll. Uebrigens ſcheint der Artikel der miniſteriellen „Jtalie“ nur erſt
eine Anfrage an das eurdpäiſche Publikum ſein zu ſollen da die Re
gierung täglich auf kinen Parlaments- Antrag in dieſem Sinne gefaßt

ſein muß. Die „IJndependance Belge““ meint, wenn Mazzini über
haupt noch zu fürchten ſei, ſo werde er dies in London mehr als in
Genug ſein. Die mazziniſtiſche Partei hat auf den 9. März eine Ge
neralverſammlung ausgeſchrieben, und man vermuthet, die Beſchlüſſe
dieſes Demokratentages würden ungleich beſonnener ausfallen wenn
der Vater der Partei in Perſon anweſend ſei. Es handelt ſich um
eine gänzliche Neugeſtaltung der Aktionspartei. Das jetzige Central
Comité iſt blos aus „eigentlichen“ Mazziniſten zuſammengeſetzt, und
Garibaldi hat. eben aus dieſem Grunde die Präſidentenſtelle abgelehnt,
da er und die „uneigentlichen““ Demokraten nicht für Dinge verantwort
lich ſein wollen welche etwa die Majorität in Betreff Venetiens und
Roms beſchließen möchte. Zu der Märzverſammlung ſind nicht blos
die Deputirten der ProvedimentoAusſchüſſe geladen ſondern auch die
Vorſtände derjenigen Arbeitervereine, die das florentiner Programm
ünterſchrieben haben ſo wie die Abgeordneten der Linken aus dem
Parlamente.

Aus Caſerta, d. 1. Febr meldet die „Trieſter Ztg. „Der
berüchtigte Bandenführer Angelo Bianco, genannt Turro, der ſeit
mehreren Tagen verfolgt wurde, iſt endlich eingeholt und auf den Ber
gen von Bajano getödtet worden.

Frankreich.
Paris, d. 8. Febr. Die nengliſchen Zeitungen haben ſich dieſer

Tage viel mit einer Anleihe beſchäftigt, welche Frankreich am Londoner
Geldmarkte zu machen ſich bemühe, um damit die Fould ſchen Finanz
maßregeln unterſtützen zu können. „Times““ und Morning Chro
nicle“ brachten bereits beſtimmte Einzelheiten. Heute aber erklärt der
„Moniteur“ „die Behauptung, daß die franzöſiſche Regierung in Lon
don eine Anleihe von 4 Mill. Pfd. St. negociite, für gänzlich irrig
Dazu bemerkt die Jndependance daß allerdings nicht die Regie
rung, ſondern die Bank von Frankreich beſagtes Geſchäft mache. Nach
einer andern Lesart wäre es auch nicht die Bank, ſondern eine Ge
ſellſchaft franzöſiſcher Geldmänner welche ſich das Geld in London
beſchaffe, um alle 4 und 3procentigen, welche die Convertirungs-
maßregel an die Börſe bringt, aufzukaufen, in der Meinung daß die
Unificatton der Staatsſchuld ein bedeutendes Steigen der Eburſe zur
Folge haben müſſe.

Paris, d. 9. Febrüar. (Tel. Dep.) Der heutige Möniteur“
meldet, daß die Zinſen dex Schatzſcheine auf. 3, 3 Und A Prozent
feſtgeſetzt worden ſind. Das Projekt der Converſion der Rente, welche
in der Legislativen mit 226 gegen 19 Stimmen angenommen worden
wird am künftigen Montage vor den Senat kommen

Rußland und Wolen.
Petersburg, d. 8. Februar. Tel. Oep Nach der heutigen

Nordiſchen Poſt ſind von der Regierung zu Vorſchüſſen an Solche,
die weniger als 21*Leibeigene- beſitzen 5 Millionen Silberrubel ange
wieſen worden. Das „Journal de St. Petersbourg““ meldet die Beur-
laubung von 6000 Marineſoldaten.

Amerika.
Das Reuter'ſche Bureau meldet aus New-Ybrk, d. 25. Januar

Jn Kentucky iſt der Aufſtand durch die Niederlage Zollicoffer's erſtickt
Man ſieht Gefechten in Tenneſſee entgegen. Es ſollen abermals mit
Steinen beladene Schiffe am Eingange des Hafens Charleston, und
zwar diesmal in der Einfahrt Maffit, verſenkt werden. General Ar
thur hat der geſetzgebenden Verſaminlüng zu Albany (Staat New
Vork) einen Bericht über den Stand der Befeſtigungen des Hafens
von New Hork eingereicht. Man glaubt daß die von dem General
Burnſide befehligte aus 80 Schiffen und 25,000 Mann beſtehende
Expedition an einer Stelle die Schienen der Eiſenbahn aufreißen wird
welche Nord Carolina mit Virginien verbindet Eine andere Expedi
tion wird bald in dieſelbe Gegend entſandt werden. Der Regen und
die ſchlechten Wege verhindern ein Vorrücken des am Potomac ſtehen
den Heeres, Sacramento iſt wiederum von Ueberſchwemmüngen heim

geſucht worden. dLaut Berichten des Reuter'ſchen Büreau's aus Vera Cruz vom
10. d. Mts. betrug die Stärke der ſich daſelbſt ausſchiffenden franzöſi
ſchen Truppen 1300 Mann Infanterie 500 Zuaven 500 Marine Fil
ſtliere und 200 Marine Artilleriſten. Der größte Theil dieſer Mann
ſchaften war bereits gelandet. Jn Vera Eruz und auf dem Caſtell
San Juan Düllog wehten die Fahnen Englands Frankreichs und
Spaniens Der Preis der Lebensmittel war ſehr hoch. Die Spanier
hatten mehrere Rekognoszirungen in der Nähe der Stadt vorgenom
men. Einem Berichte zufolge waren ſie auf Guerillaſchaaren geſtoßent,
die bei ihrem Herannahen ſtohen. Einem andern Berichte zufolge war
aus einem Hinterhalte auf die Spanter gefeüert und dieſelben waren
zurückgeſchlagen worden.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen

S Sitzung ain G. Februar.Hr. Siewert ſpricht über eine neue Art der Analyſe, welche ſich auf das Dif
fuſionsvermögen der einzelnen chemiſchen Stoffe ſtützt, von Graham angegeben und
Dialyſe genannt worden iſt. Die Dialyſe erweiſt ſich von außerordentlich großem
Werth für die Reindarſtellung mancher Stoffe Die man auf anderm Wege bisher
nicht rein erhalten konnte, ſodann für die Nachweiſung der kryſtalliniſchen Giftſtoffe
bei gerichtlich chemiſchen Analyſen und für die Erklärung einzelner phyſivlogiſcher Pro
zeſſe im thieriſchen Organismus.Hr. Giebel berichtet zunächſt die widerſprechenden Reſultate der Unterſuchungen
Barrandes und Lipold's über die Colonten im böhmiſchen Silurbecken, welche erſterer
als eigene Bildungen, letzterer als bloße r erklärt. Aus theoretiſchen Grün
den erklärt ſich Redner gegen die Exiſtenz eigener Colonien in älteren Schichtenſyſtemen
und räumt daher den ſehr eingehenden geologiſchen Unterſuchungen Lipold's die entſchei
dende Bedeutung in dieſer Streitfrage ein. Sodann theilt derſelbe Cederſtröm's an
die ſchwediſche Akademie gerichteten edenken mit, daß der Querder der Laxvenzuſtand
der kleinen Hricke ſein ſolle. Jm nördlichen Schweden kommt nämlich nur der Quer
der vor, nicht die Pricke, und iſt verſelbe auch mit Eiern heobachtet worden wie er



denn auch großergalsgdie Prickenwirdaund erhebliche, nicht durch Metamorpboſenerklär
bare Eigenthümlichkelten in ſeiner innern Organſſation zeigt. Endlich legt derſelbe
noch verſchiedene zum Theil ſehr große Exemplare des Moluckenkrebſes vor und erläu
tert daran die Organiſationsverhältniſſe der Gattung. Iimnlus und giebt eine ſyſtema
tiſche Ueberſicht der fünf lebenden und ſechs foſſilen viel kleineren Arten nach der
Scheerenbildung dem Größenverhältniß der beweglichen Randdornen am Abdöminal
panzer und der Form des Schwanzſtachels.

9Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 14 Decbr. 1861.

Hr. Prof. Knoblauch ſpricht über die BunſenKirchhoff ſchen Spectral Unter
ſuchungen. Nachdem Wollaſton im J. 1802 die Exiſtenz dunkler Linien im Samen
ſpectrum entdeckt nachdem ſodann Brewſter dieſe Linien genauer unterſucht und wahr

enommen hatte daß die Anzahl derſelben äußerſt groß (größer als 3000) iſt, machteKrauenhofer dieſe Linien in den Jahren 1814 und 15 zum Gegenſtande ſehr ſorgfälti

ger Meſſungen. Noch weit tiefer in das Detail der Sache gehen die neueren Unter
ſuchungen von Kirchhoff ein wenngleich ſich derſelbe bis jeht auf ein ziemlich enges
Gebiet, nämlich auf die zwiſchen A und befindlichen Linien beſchränkt hat. Kirch
hoff erzeugte ein äußerſt vollkommenes Spectrum mit Hülfe von 4 Glasprismen, wel
che zu einander und zum einfallenden Licht der Art placirt waren daß die Ablenkung
ein Minimum und in Folge deſſen die Dichtigkeit des zum Spertrum verwandten Lich

tes ein Maximum wurde. S 7Der Vortragende erwähnt ſodann daß die Spectral Unterſuchungen derjenigen
Flammen mit welchen telluriſche Subſtanzen verbrennen und ebenſo auch die Spectral
Unterſuchungen des elektriſchen Lichtes gleichfalls ſchon in früherer Zeit Ingeſtelltewor
den ſind daß ſich mit den erſtern namentlich Brewſter, Frauenhofer, Miller Swan
und Talbot, mit den letztern Maſſon und Angſtröm beſchäftigt hätten. Daß eine
Flamme in deren Spectrum ſich helle Linien vorfinden, auf Lichtſtrahlem, welche

durch die Flanime hindurch geleitet werden der Art einwirkt, daß an Stelle der hel
len Linien dunkele auftreten, hat zuerſt Fouegult. beobachtet. Der Vorträgende macht
auf die Analogie aufmerkſam welche dieſes Phänomen mit einer kürzlich über die
ſtrahlende Wärme bekannt gewoördene Thatſache beſitzt. Tyndall hat nämlich Beobach
tet daß das WärmeAusſtrahlungsvermögen eines Gaſes hinſichtlich ſeiner Stärke pa
ralkel läuft mit dem Abſorbtionsvermögen deſſelben.

Kirchhoff, welcher das eben erwähnte Phänomen der Uniwandlung der hellen Li
nien in dunkle ſorgfältig ſtudirte wurde Zurch daſſelbe zu der Anſicht geführt daß

die dunklen Linien im Sonnenſpectrum durch die Anweſenheit derjenigen Stoffe in der
glühenden Sonnen Atmoſphäre entſtehen, welche bei ihrer Verbrennung helle Linien
an demſelben Orte des Spectrums erzeugen. Derſelbe ſchließt demgemäß, daß die glü
hende Gashülle, von welcher die Sonne umſchloſſen wird Eiſen Calcium, Natriüm,
Chrom Chlor und Zink enthalten müſſe z. daß dieſelbe dagegen Aluminium, Gold,
Silber und Lithium, welche mit der Sonne nichtübereinſtimmende Linien zeigen,
nicht enthalten könne.

Herr Prof. Heinz ſpricht über die chemiſchen Entdeckuhgen, zu welchen die
SpectralUnterſuchungen geführt haben. Bunſen wurde dürch die Methode der Speetral
Analyſe zu der Vermuthung geführt daß in der Dürkheimer Salzſohle neue noch un
bekannte Elemente enthalten ſein müßten. Jn der That gelang es demſelben aus

wenig untereinander differiren,

Nr. 5494. die Verordnung

Reihenfolge ſtattfindet, daß nämlich das Cäſium am melſten clektropoſitiv ſt und
daß dann in zweiter Stelle das Rubidium, in dritter das Kalium folgen.

Sitzung am 11. Januar 1862.
Prof. Welcker ſpricht über die Größe des menſchlichen Schädels und Gehnes

und über die Beziehung derſelben zur Körpergröße und zur geiſtigen Begabung. Der
Vortragende bemerkt zunächſt daß die Größe des Kopfes in keinem feſten Verhältniß
ſteht zur Größe des ganzen Körpers daß vielmehr dieſes Verhältniß ſich einerſeits bei
ein und demſelben Menſchen während ſeines Wachsthumes bedeutend ändert; änderer
ſeits aberzauch dann ſehr erheblich variirt, wenn man, eine Anzahl von Menſchen ein
und deſſelben Alters in Vergleich ſtellt. So ergab ſich z. B. durch vielfache Meſſun
gen daß Männer von ſehr verſchiedener Größe in ihrer Kopf und Rumpflänge nur

daß nämlich der Hauptunterſchied ihrer verſchiedenen
Körpergröße auf der ſehr verſchiedenen Länge der Beine beruht.

Ueber die Größe des Schädels und das Gewicht des Gehirnes ſind in heuerer
Zeit Meſſungen angeſtellt von R. Wagner. Nach ihm beträgt das Gewicht des letztern
etwa 1400 Gr. und wohl niemals mehr als 1800 Gr. Auch hat R. Wagner die
Frage in Betracht gezogen ob zwiſchen der Größe des Gehirnes und zwiſchen der gei
ſtigen Begabung ein Zuſammenhang ſtattfindet. In der That gaben ſich bei meh
reren Männern von hervorragender geiſtiger Begabung für das Gewicht des Gehirnes
Werthe, welche meiſtentheils über der vorhin genannten Mittelzahl liegen 5 bei Haus
mann 1226 Gr. Hermann 1358, Gauß 1492, Dirichlet 1520, Fuchs 1492 Gr.

Um für die in Rede ſtehende Frage umfaſſenderes Material zu gewinnen, muß
es jedenfalls von Wichtigkeit ſein eine Methode zu beſitzen, durch welche man die
Größe des Gehirnes auch beim lebenden Menſchen wenigſtens annähernd beſtimmen
kann. Der Vortragende iſt nun durch eine große Anzahl ſorgfältiger Meſſungen zu
dem Reſultat gelangt, daß der HorizontalUmfang des Schädels in einer beſtimmten
Beziehung ſteht zur Größe des Gehirnes, daß nämlich die Meſſung des erſteren benutzt
werden kann, um das Gewicht des lehtern wenigſtens annähernd zu beſtimmen. Die
mittlere Länge des HorizöntalUmfanges beträgt heim Mann 520, beim Weibe 504
Centimeter. Dafür daß in der That zwiſchen der Größe des Gehirnes und zwiſchen
der geiſtigen Begabung ein gewiſſer Zuſammenhang ſtaättfinde, ſcheint folgendes zuſicht Als der Vortragende den HorizontalUmfang bei einer Reihe unbekann
ter Menſchen maß erhielt derſelbe Werthe welche ebenſo oft unter als über dem
mittleren Maß 520 Cent lagen als derſelbe dagegen die betreffenden Zahlen bei Män
nern von anerkannte Geiſte ſammelte ergaben ſich Werthe, welche durchgängig höher
als jene Mittelzahl waren. Jn analoger Weiſe zeigte ſich auch, daß, ſoweit die vor
handenen Data reichen der HorizontalUmfang beim Schädel der kaukaſiſchen Men
ſchenrace größer iſt als bei den übrigen Racen. c

Geſetz Sammlung.
Das ſam 6 Februar ausgegebene 5. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
5 o betreffend die durch die Einfuhrung« des Allgemeinen

Deutſchen Handelsgeſetzbuchs nöthig gewordene Ergänzung der Geſetze über die gericht
lichen Gebühren und Koſten. Vom 27. Januar 1862; unter

Nr. 5495. die Bekanntnkachung der Miniſterial- Erklärung vom 7. Januar 1862,
betreffend die mit mehreren Cantonen der Schweiz abgeſchloſſene Nebereinkunft wegen
der Koſten der Verpflegung von erkrankten Angehörigen der contrahirenden Theileſehr bedeutenden Quantitäten dieſer Sohle zwei neue Elemente das Cäfiüm und Ru-

Vortragende geht ausführlich auf die Methode ein deren
ſich Bunſen zur Abſcheidung dieſer Elemente aus der Sohle und namentlich zu der

von einander bedient hat.
mente ſind dann ſpäter auch im Lepidolith aufgefunden ferner auch aus andern Salz

B. von dem Vortragenden ſelber aus der hieſigen Sohle dargeſtellt. worden.

bidium darzuſtellen. Der
ſehr ſchwierigen Trennung beider Elemente

ſohlen, z.

Dieſelben Ele

Vom 25. Januar 1862, und unter
Nr. 5496. den Allerhöchſten Erläaß vom 13. Januar 1862, betreffend die Aus
ſcheidung der Stadt Reichenbach aus dem Bezirke der für die Stadt und den Kreis
Görlitz errichteten Handelskammer.

Die chemiſchen Verbindungen des Cäſiums und Rubidiums werden ausführlich be
ſprochen und ſind im Allgemeinen ſehr ähnlich den entſprechenden Kalium Verbindun

Atomgewicht der beiden neuen Ele
das des Eäſiums wiederum größer

als das des Rubidiums iſt ferner, daß hinſichtlich des elektriſchen Verhaltens dieſelbe

gen. Insbeſondere wird hervorgehoben daß das
mente noch größer als das des Kaliums, und zwar

Dienstag den 11.
akademie im Saale zum Kronprinzen.
Aegypten von Händel.

Singakademie.
Febr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

Geübt wird: „Jsrael in
Der Vorſtand.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das den drei minorennen Kindern des in
Brehna verſtorbenen Deconomen Karl
Guſtav Sernau gehörige Stadtgut mit
311 Morgen Feld, zwei Garten und Gebäuden,
ſoll auf 12 Jahre vom I. Juli 1862 ab bis
1 Juli 4874, in dem auf

den I7. März 1862
Vormittags I Uhrim Rathskeller zu Brehna angeſetzten Termine

öffentlich verpachtet werden.
Die Pacht Bedingungen ſind im Bureau l

Zimmer Nr. 11 des hieſigen Kreis Ge
richts einzuſehen auch gegen Erlegung der Co
pialien in Abſchrift zu erhalten.

Delitzſch, den 15. Januar 1862
Königl. Kreis Gericht l. Abtheilung

Auction.
Freitag den 14. Februar er. Vormittags

14 Uhr. verſteigere ich in dem Gute des Koſſath
Seipel zu Koechſtedt: 2 Schock Roggen u.
2 Kühe gegen baare Zahlung in Preuß. Cour.

Elſte, gerichtl. Auct.Commiſſar u. Tarator.

Nittergutsverkauf.
Daſſelbe liegt in der beſten Pflege der Prov.

Sachſen an Chauſſee nahe der Bahn hat 450
M. M. des beſten Ackers c. c. und Bethei
ligung an Zuckerfabrik ſowie Milchverkauf und
ſoll mit ca. 30,000 Anzahlung in vollſtän
digſter Weiſe übergeben werden.

L. Finger, Leipzigerſtr. 8s1.
2 fette Kühe und 6 Stück fette Schweine

ſtehen auf dem Rittergute Balgſtedt zu ver

kaufen. eEin brauner, jünger, langhaariger Jagdhund
(Hündin) iſt mir am 8. d. M. zugelaufen ge
gen Erſtattung der Koſten abzuholen bei

Fuhrmeiſter in Braſchwitz.

Taubſtummen Anſtakt.
Auf Oſtern ſollen taubſtumme Zöglinge der

Anſtalt in die Lehre treten, nämlich 2 zu Schuh
machern in Halle, einer zu einem Schuhmacher
in Eisleben und einer zu einem Schneider in
Gräfenhainchen. Für jeden Zögling ſind

50 Prämie nach. der Lehrzeit in Ausſicht
geſtellt. Anmeldungen werden franeo erbeten.
Zur Auskunft über mündliche Anfragen bin ich
in den Wochentagen Mittags von 12 Uhr
bereit t

Halle, den 8. Februar 1862. Klotz.

Vortheilhaftes Anerbieten
Jn einer ſehr lebhaften Fabrikſtadt der Pro

vinz Sachſen iſt, wegen Kränklichkeit des Be
ſitzers ein in beſter Lage ſtehendes Haus, ent
hält großen Verkaufsladen 12 heizbare Stu
ben Keller und Niederlagsräume, Pferdeſtall,

Hof und circa 1 Morgen Garten mit Fluß u.
Brunnenwaſſer und completter Ladeneinrichtung
für ein Material Detailgeſchäft (das im beſten
Gange iſt), für 7500 2 zu verkaufen.
Die Adreſſe des Verkäufers iſt bei Hexrn

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. zu
erfahren und werden Zwiſchenhändler verbeten.

Ein vollſtändiger SchnellEſſig Apparat von
6. Doppel Bildern womit täglich über 200 rt.
des ſtärkſten Weineſſigs oder ſogenannter Eſſig
Sprit gewonnen werden kann nebſt den dazu
gehörenden Stellfäſſern, Unterlagen und Uten
ſilien, iſt wegen vorgerücktem Alter des Beſitzers
zu verkaufen, und einem jungen thätigen Manne
als rentables Geſchäft zu empfehlen. 8

Auch iſt jetziger Beſitzer erböthig, Uneinge
weihten Anweiſung zu ertheilen. Wo iſt durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. zuerfahren. exaer

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Ma
ſchinenmeiſter wird für eine Zuckerfabrik zu
engagiren gewünſcht durch H. Winkler,
Berlin, Wilhelmsſtr. 112, 1 Tr.

Eine Köchin und ein Hausmädchen,
beide mit guten Atteſten verſehen, werden zum
ſofortigen Antritt geſucht.

Näheres durch Herrn Oscar Töpelmann
in Querfurt.

Landwirthſchafterinnen, perfekte gKö
chinnen, auch einige für Gaſthäuſer, auch
ein junges hübſes Mädchen fürs Büffet, Jung
fern und Stubenmädchen welche fertig ſchnei
dern Gärtner, herrſchaftliche Diener u. Haus
knechte werden nachgewieſen durch das Vermie
thungs Comtoir der Wittwe Kupfer in
Merſeburg.

Hrönner's F leckenwaſſer,

namentlich zum Waſchen der
Slace Handſchuhe in Gläſern
a 6 und 2 h und inVeinflaſchen h acht

e e bei Carl Having-n Brüderſtraße Nr. 16
Mittwoch, als den 12. d. Mts.

treffe ich mit einem Transport dä
niſcher Wallachen in Gröb-

oses Goldsteim,
Pferdehändler.

Dienstag den II. d.
Mts. treffen wir mit

einem großen Trans
port 4 5 G jährigen

s däniſchen Pferden hier

er Salomonm Rersten,
ein.

NeyPferbehandier, gr. Barhansgaſſe es.
Zugkuh ſteht zu verkau

fen bei Hage in Lettin
Eine neumilchende



60 einzig und allein bei

Stück Conftrmanden-Anzüge,
der vollſtändige Anzug von

2 Thlr. 25 Sgr. bis Le Thlr.

Saat G MieneHerren-Garderoben-Magazin, Leipzigerſtr. 105.

S Süd veidne Mantällen und
5060 Stück Frühjahrs-Umhänge

für Damen und Confirmancdinnen,

das Ueueſte in Ztoſf und Facon,

Bamen-Garderoben- Vagaz im
VOII

Saat ichen Leipzigerſtr. Nr. A, vis à vis unſerm HerrnGeſchäft:
Bampf-Ikmochemmelhlunter Garantie der Reinheit billigſt bei Meissner Zümuinermann,

Leipzigerſtraße S.

f

und gelbe Haut zu entfernen.

iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für Medi-
zinal Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen
ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu
geben und alle Hautunreinigkeiten, als Sommer

ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech
ten ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat)

Es wird für die Wirkung welche binnen 14 Tagen erfolgt,
garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.

Preis pro ganze Flaſche 1 halbe Flaſche ohne Garantie 17
Erfinder Nothe G Co. in Berlin Kommandantenſtraße 31.

Die Niederlage befindet ſich für Halle el Herrn W. ess e. Schmeerſtraße Nr. 36,

Er Keſultate ſprechen
Eigene leibhafte Haare auf ganz kahlen Stel

len hat der ſeit 28 Jahren in allen civiliſirten
Ländern rühmlichſt bekannte

Mailändiſche Haarbalſam
in den meiſten Fällen erzeugt, wo alle anderen
Mittel ihre Wirkung verſagten was mehr als
60,000 briefliche Nachrichten und beglaubigte
Zeugniſſe und die tägliche Erfahrüng bis zur
Evidenz beweiſen und viele renommirte Männer
der Wiſſenſchaft durch Erprobungsverſuche be
ſtätigt fanden Das Ausfallen der Haare hört
auf den Gebrauch des Mailändiſchen Haarbal
ſams ſofort und dauernd auf; er regt die Na
kur zur Entwicklung ihrer wunderbaren Gaben
an ruft Schnurr und Backenbärte in ſchön
ſter Fülle hervor Und verleiht den Haaren den
Glanz und die Geſchmeidigkeit, welche man an
einem ſchönen Haar ſo ſehr bewundert. Preis
des großen Glaſes 15 des kleinen 9
nebſt Gebrauchsanweiſung. Nicht weniger vor
cheilhaft bekannt ſind: Ran d'Atirona oder
feinſte flüſſige Schönheitsſeife zu 6 z und 12
Mss Bouqguet von unvergleichlichem Wohlge-

ruch, zu 4 S und 16 Bau deMülie Kenurs zu 5 und 10 Mxtrait
Bau de Cologne triple von hervorragen

der Qualität (wird überall dem beſten Cölner
Fabrikat vorgezogen), zu 10 z und 5
Mesgence of Spring Wlowers (Frühlings-
lüthen Eſſenz), das köſtlichſte aller bis jetzt
exiſtirenden Parfüms, zu 6 He und 12
Anndloll oder drientaliſche Zahnreinigungsmaſſe
zu 10 t das Glas und zu 6 z und 3
die Schachtelz; Durt Masigg zu 4 per
Glas. Auswärtige Beſtellungen unter Beifü-
gung der Beträge und 2 für Verpackung
und Poſtſchein werden kraneo erbeten.
Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Alleinverkauf in alle a/S. bei
Mehnmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Einen gold. Ring gefunden. Der rechtmä
ßige Eigenthümer kann denſelben in Empfang
nehmen bei t

Gebrüder Kopf.
Zu meinem Mittwoch den 12. d. M. ſtatt

findenden Weneſize erlaube ich mir hierdurch
ein geehrtes Publikum ganz ergebenſt einzula
den. Zur Aufführung kommt:

Nareiß,
Schauſpiel in 5 Akten von Brachvögel.

Hochachtungsvollſt
Wilhelm Sertzog.

Hakke, den 10, Februar 1862.

für Eisleben bei Herrn Carl Reichel.

Jriſchen Zander,
Friſchen Seedorſch,
Friſche See Schollen

erhalte Dienstag früh.

B. Hanne.
Möbel, Fracht-, Roll und andere Fuhren

werden angenommen und gefahren von
W. Eckertt sen. Klausſtraße Nr. 19.

Ein kurzhäriger ſchwarzer Jagd
hund mit weißer Bruſt und langer

l Ruthe (Name „Hector“) iſt ent
laufen. Vor Ankauf wird gewarnt. Der Wie
derbringer erhält im Gaſthofe zu Röitzſchgen
bei Landsberg eine gute Belohnung.

Volksliedertafel.
Nicht Dienstag ſondern Donnerstag Probe.

Stadt Chrater in Halle.
Abonnement ſuspendu in Mittelpreiſen zum

Benefiz für Herrn Hertzog:
Mittwoch den 12. Februar: Narciſs Drama

in 5 Akten von Brachvogel.
„Marquiſe de Pompadour“ Frau Hertzog
als Gaſt. Die Direckion.

W Zu Gröh echg
Mittwoch

den 12. Februar

Geſellſchaftsball.
Der Vorſtand.

Theater.
Wie wir hören, ſo wird Hr. Hertzog, das

um das Schauſpiel ſo verdiente Mitglied unſe
rer hieſ. Bühne am Mittwoch den 12. Februar
ſeine Benefiz Vorſtellung geben und hat hierzu
„Nareiß“ beſtimmt. Wir glauben gewiß,
daß der ſo ſtrebſame und liebenswürdige Künſt
ler ſich an dieſem Abende der vollen Theilnah
me des hoch und kunſtſinnigen Publikums,
deſſen Gunſt er als „Graf Eſſer““, „Leiceſter““
ſo reichlich erworben zu erfreuen haben wird.
Gleichzeitig werden wir das Vergnügen haben
in dieſer Vorſtellung Frau Hertzog, deren
fein berechnetes Spiel in „Tantchen Unverzagt“
uns ſie bewundern ließ, zum zweiten Male auf
treten zu ſehen.

R e.K.
Kran.
l X.

Schonm. Lage
L--me. Reeaph.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Haſle.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Nach einer 54 jährigen glücklichen mit einem
Sohn fünf Töchtern, ſechs Schwiegerſöhnen,
ſechs und dreißig Enkeln und vier Urenkeln ge
ſegneten Ehe entſchlief den 6. Februar Abends
97, Uhr ſanft und ruhig, tief betrauert von
ihrem gebeugten Gatten, Frau Amalie Dö
ring geborne Slevogt, im faſt zurückgeleg
ten 78. Lebensjahre.

Rittergut Plötha bei Mühlberg,
den 7. Februar 1862.

Der Kammer Rath
Döring.

Berliner Borſe vom 8. Februar. Die Börſe war
heute belebt in öſterreichiſchen CreditAckien, Genfern und
Aachen Maſtrichten, im Uebrigen aber ruhiger ſchwere
Eiſenbahnen waren im Ganzen feſt einzelne aber matter,
kleine erholten fich von dein geſtrigen Rückgang ein we
nig Fonds waren feſt; Wechſel ziemlich belebt.

Marktberichte.
Magdeburg den 8. Februar. (Nach Wiſpeln.)

Weizen Gerſte hRoggen u HaferKartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß,
172 18Nordhauſen den 8. Februar.

Weizen 2 20 bis 3 5Roggen 2 h 2 156Gerſte 12 an 20 2Hafer r e eRüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 14

Quedlinburg den 7. Februar. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 64 72 Gerſte 35 39Roggen 54 Hafer 25

Bf. pr. April, Mai 53 Bf., 52 Gd.). Gerſte, 138 Pfd. loco nach Qual. z 2*
Gd. (nach Qual. 36 37 bz. 35 Gd.Hafer, 98 Pfd., loco: 1 Bf., Ka e I
15 bz. 15 Gd. (22 Bf. nach Qual. 2122 bz. 21 Gd.). Erbſen, 178 Pfd. loco

5 Bf.' (60. Bf.). Wicken, 178 Pfd. loco 3
Rüböl loco: 13 BVf., 13Gd. (44 Gd.). Rübölbz. z pr. Februar, März ingleichen pr. März, April 13

S. dr. Aptit; Mai 18 f. Leinöl loco137, Bf. Mohnöl loco I
tus, loco 17 Gd. pr. Februar bis
chen Raten, 17 Gd. pr. Mai 18

Gd.

Bf. SpiriMai, in glei
Bf., 18

Waſſerſtand der Saale bei Ham 9. a Aergen ne 10 a v Zoll,
am 10. Februar Skes Sreibe d 10 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
8 gebruan diente h t

am S. b sam 9. Februar Roggen u en.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 8. Februar Morgens 79, Uhr am allen Pegel
Nr. 23 u. 2 Zoll am neuen Pegel 18 Fuß 1 Holl.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 8. Feboeuar Mittags: 7 Ellen Zoll über 0.

ei

ko
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Zur Feuerverſicherung.
Wie in den Vorjahren, ſo iſt auch jetzt wieder in hieſigen bürgerli

chen Kreiſen vielfach die Rede davon wie zweckmäßig und wirthſchaftlich
nützlich es ſek, wenn in Halle eine Feuerverſicherungs Geſellſchaft gegrün
det werde. Dieſe Stadt biete, ſo ſagt man ſo viele Vorzüge dar, daß
ſie wohl eher berufen ſein könnte, der Hauptſitz eines ausgedehnten Ver
ſicherungsgeſchäftes zu ſein als manche andere Stadt, deren induſtrielle
und kommerzielle Bedeutung mit Halle und ſeiner wirthſchaftlich thätigen,
reichen und geiſtig wie ſittlich ausgezeichneten Umgebung ſich nicht entfernt
vergleichen ließe.

Indeſſen wie einflußreich für die gedeihliche Wirkſamkeit einer Ver
ſicherungs Geſellſchaft der induſtrielle, kommerzielle und moraliſche Charak
ter des Gebietes auch iſt, in welchem die Aſſekuranz ihre Thätigkeit ent
falten will ſo ſcheint es doch als wenn vor allem in einem zuverläſſigen
ſtatiſtiſchen Material die erſte und weſentlichſte Grundlage zu ſuchen ſei.
Die folgenden Bemerkungen haben den Zweck, in dieſer Beziehung einen
Beitrag zur Orientirung über die vorliegende Frage zu liefern.

Jn der Provinz Sachſett giebt s zwei verſchiedene Gattungen von
Feuer Verſicherungs Geſellſchaften, nämlich 1) Provinzial Feuerſocketäten
oder LandesBrandkaſſen und 2) Privatgeſellſchaften.

Die Provinzial Feuerſocietäten zerfallen in folgende ſechs
1) die ſächſiſche Provinzial Städte Feuerſocietät zu Merſeburg. Ste

umfaßt die ſämmtlichen Städte der Provinz Sachſen. Die Verſicherungs
ſumme betrug

1854 61,077,535 Prämie auf 100 9 M 201
1855 60 924450 e 2/962) die Feuerſocietät des Herzogthums Sachſen deren Generaldirektor

gegenwärtig der Kammerherr v. Helldorf in Bedra iſt. Die Verſicherungs
ſumme betrug: r

1854 68 975,224 Prämie auf 100 A4 7,8
1855 70,369,020 2 2 9583) die Magdeburger Feuerſocikekät, zu welcher der Saalkreis und die

Grafſchaft Mansfeld gehören hatte eine Verſicherungsſumme von
1854 59,659.075 Prämie auf 100 7 10 4,22
1855 60 132,275 6 2,414) der Domänen Feierſchäden Fonds hatte eine Verſicherungsſumme:

1854 7,267,325 Prämie auf 100 5
1855 7,310 625 6,95) die ritterſchaftliche Feuerſocietät des Fürſtenthums Halberſtadt, deren

Verſicherungsſumme betrug

1854 3,553 062 Prämie auf 100 nichts,
1855 3,557,152 2 nichts.6) die Feuerſocietät des platten Landes der Grafſchaft Hohnſtein hatte

eine Verſicherungsſumme
1854 2 846110 Prämie auf 100 6 J 904
1855 2,876,870 2,77Die Brandſchäden, welche bei dieſen 6 Societäten im Jahre 1855 vor

kamen und die Verwaltun s und andern Nebenkoſten betrugen

Brandſchäden v
m 121,928 8 8,16835 50,782 17 6 16,018 13 9
3. 94548 9 6 16,877 19 64. 7,463 18 3 227 24 65. nichts 160 18 6G. 15528 17 Il 36 11 8290251 r 2 h 41,488Es iſt hieraus erſichtiich, erſt ns daß die Verwaltungsköſten beinahe bis

zu einem Drittel der Feuerſchäden oder bis der Verſicherungsſumme
anſchwellen und, daß die Prämlen zwiſchen 0,9 Und 5,41 h ſchwan
ken. Die Prämien können unter Umſtänden bis über S ſteigen z. B.
18514 betrug bei der wiſtpreuß. Land Feuerſocietät die Prämie 25
o/„31 für 100 Verſicherungskapital, d. h. 8,34 (Statiſt.
Büreau 1858.)
Die zweite erwähnte Gattung ſind einheimiſche und auswärtige Pri

vatVerſicherungsgeſellſchäften über deren Zahl und Geſchäfte, ſoweit ſie
die ganze Provinz betreffen keine Nachweiſe vorliegen.

In Regierungsbezirk Merſeburg iſt die Feuerverſicherung ſehr ausge
dehnt die ganze Verſicherungsſumme beträgt jetzt gegen 173 Mill. Thir.
und vertheiit ſich auf die einzelnen Kreiſe wie folgt

re Bitterfeld 10,256.,280d Den 1467Eckartsberga 2/683,551
Stadtkreis Halle 12Kreis Lieben verda sMansfeld, Geb. 10

euren u rne Neuen 7556,1352 Querfurt 7,392392Saalkreis 78,5816s ingerhauſen 6,908
Grafſchaft Stolderg Rofla 3961,094

Stolberg Stolberg 4 030,533 5
Kreis Schweinitz t 7 235,044Torgau 13729 856

Weißenfels 12 140,387Wittenberg 7 56/ 060
Sei 9778,715

und die Prämienzahlung unter beſonders unglücklichen Umſtänden zu einer

'Beilage zu J 35 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den II. Februar 18 62.

Die Aufſtellung über die Verſicherungsſummen der einzelnen Kreiſe
die wir als verbürgt anführen können, zelgt uns, wo das Verſicherungs
weſen noch geringen Eingang gefunden hat, vorzüglich in den holz und

bergreichen Kreiſen Eckertsberga und Berg Mansfeld. Doch wollen wir
dieſe Seite der obigen Aufſtellung für jetzt unbeachtet laſſen dagegen an
nehmen, daß von den 173 Mill. Thlr. Verſicherungsſumme etwa 73 Mill.
Thlr. auf die provinzialſächſiſchen Landfeuerſocietäten und 100 Mill.
Thlr. auf die der Zahl nach etwa 18 in und ausländiſchen Privat oder
AktienVerſicherungsgeſellſchaften kommen. Hier wäre wohl die Konkur
renz um die 100 Mill. Thlr. die bei den Privatgeſellſchaften verſichert
ſind, noch recht gut möglich, wenn die Prämienſätze von der Art wären
daß bei gleicher Sicherheit für den Verſicherten dieſer es vorzöge, mit der
neuen Aſſekuranzgeſellſchaft in Geſchäftsverbindung zu treten.

In den ſechs Jahren von 1855 bis 1860 haben im Regierungsbe
zirk Merſeburg 666 Brände ſtattgefunden, und zwar:
im Kreiſe Torgau 100 Brände; im Kreiſe Naumburg 28 Brände

Liebenwerda 87 Weißenfels 25
Wittenberg 72 Mansfeld, Geb. 19
Merſeburg 53 Eckartsberga 17Schweinitz 45 Grafſch. StolbergRoßla 14
Halle 40 StolbergStolb. 11Querfurt 35 Kreis Mansfeld, See 11
Saalkreis 33 Delitzſch 9Bitterfeld 32 Sangerhauſen 4
Zeitz 31Es iſt uns nicht bekannt welchen Betrag dieſe Brände verurſacht und

wie viel die Aſſekuranzen als Entſchädigung gezahlt haben. Vielleicht
läßt aber die Erfahrung, welche der Stadtkreis Halle darbietet, einige
Schlüſſe zu. In den letztberfloſſenen 10 Jahren haben nämlich die vor
gekommenen Brandſchäden im Stadtkreiſe Halle ca. 12,000 Thlr. betra
gen. Ecinnern wir uns nun daß die Verſicherungsſumme der Stadt
197 Mill. Thlr. oder in runder Zahl 20 Mill. Thlr. beträgt, ſo haben
wir eine für 10 Jahre zuſammen gezahlte Prämke von Projent.

Laſſen wir alle übrigen Kreiſe des Regierungsbezirks unberückſichtigt
und beſchränken wir üns lediglich auf den halliſchen Stadtkreis, und neh
men wir den geringen Prämienſatz von 1 o oder 4 Sgr. für je
ehe Thlr. Verſicherungskapital, ſo würde ſich die Vergleichsrechnung alſo

ellen
20 Mill. Thlr. Verſicherungskapital à 1 h giebt in

10 Jahren
davon abgezogen die in 10 Jahren gezahlten Brandent

n

e. he

u

300,000 Thlr.

ſchädigungen mit 12,000bleibt ein Ueberſchuß für 10 Jahre von 288,000 Thlr.
oder durchſchnittlicher Ueberſchuß für 1 Jahr 28,800 Thlr.

Wir überlaſſen es der Beurtheilung der Leſer, ob bei ſolchen Ergeb
niſſen eine Feuerverſicherungs Geſellſchaft nicht auf eine gedeihliche Wirk
ſamkeit rechnen könne. Der Prämienfatz iſt jedenfalls ein niedriger, der
aber ohne Nachtheil, ſowohl für den Stadtkreis als für die meiſten Orte
des Regierungsbezirks als DurchſchnittsPrämienſatz zur Anwendung ſich
empfehlen möchte.

Halle iſt ſeit einer langen Reihe von Jahren ſo glücklich geweſen,
von großen und ſchweren Bränden verſchont geblieben zu ſein, und die
vielen Bauten, die in den letzten Jahren vorgekommen ſind, werden mehr
und mehr ſo ausgeführt daß die Feuergefährlichkeit nur noch mehr ver
mindert wird. Aber eine abſolute Sicherheit vor einem großen Unglücke
iſt damit noch nicht gegeben. Deshalb halten wir es auch nicht für ge
rathen, wenn eine ausſchließlich ſtädtiſche Feueraſſekuranz ins Leben geru
fen werden ſolltez denn die Erfahrung hat uns doch wohl hinreichend
darüber aufgeklärt, daß die Beitragsquote der Theilnehmer um ſo größer

um ſo unerträglicheren Laſt werde je kleiner der Kreis iſt, auf welchen
ſich eine Verſicherungsgeſellſchaft beſchränkt. Eben darum wird es ſich ſo
wohl für die Geſellſchaft ſelbſt, wie für die Verſicherten empfehlen daß
jede neue Aſſekuranzgeſellſchaft ihren Wirkungskreis über ein möglichſt
großes Gebiet ausdehne und ſo die Laſt der Beitragspflicht vertheile-
Die Prämienſäte müßten alsdann in beſcheidenen Grenzen gehalten wer
den und eine Veranlaſſung dazu liegt auch wohl darin daß Dank den
löblichen Beſtrebungen der bisherigen Verſicherungsgeſellſchaften, auch auf
dem Lande vielfach beſſer und feuerſicherer gebaut wird, als vor 20 und
mehr Jahren, und daß die Apparate und Anordnungen zum Löſchen u.
ſ. w. jetzt im Allgemeinen weit beſſer ſind, obgleich in dieſer lehßtern Be

ziehung noch Manches zu wünſchen ſein möchte.

--r J
Vermiſchtes.

Als Ergänzung des vom Centralcomite des deutſch en Sch ü
tenbundes erlaſſenen Aufrufs geht von Gotha folgende Aufforde
rung aus: „Anſchließend an den Aufruf zur Betheiligung an dem deut
ſchen Schnbenfeſte in Frankfurt a. M. bringe ich im Auftrage des Aus
ſchuſſes für den deutſchen Schützenbund hiermit die Herſtellung einer
Bundesfahne in Anregung, damit dieſe bei Eröffnung des Bundes
ſchießens in Frankfurt geweiht und dann von Stadt zu Da gen
gen werden kann. Deutſche Frauen werden bereitwilligſt ca
das gemeinſame deutſche Schützenbanner ſammeln und der Zert r
überweiſen. Künſtler und Künſtlerinnen werden a neten
ſchläge und Zeichnungen über die Ausführung dem bende e An
überreichen. Gotha den 2. Febr. 1862. Der Vorſitz
ſchuſſes für den deutſchen Schützenbund. Sterzing.



Trier, d. 3. Februar. Geſtern war unſere Stadt Zeuge
einer That von ſeltenem Edelſinne und hohem Muthe. Während ge
ſtern Nachmittag das Publikum die freie Zeit und das gelinde Wetter
benutzte, um die hoch angeſchwollene Moſel zu ſehen ſtürzte ein circa
ſechs jähriger Knabe, Sohn des Anſtreichers Wilh. Nägler, von dem
Quai vor dem Hauptzollamte in die Möſel. Auf das Angſt und
Hülfegeſchrei der Umſtehenden eilt der Ober Zollinſpector Römer aus
ſeiner Wohnung herbei, ſieht den ſchon untergeſunkenen Knaben noch
einmal auftauchen, wirft ſich in die reißende, an dieſer Stelle über 20
Fuß, hohe Fluth, erreicht bald den inzwiſchen ſchon wieder geſunkenen

Knaben, ergreift und eder andern gegen die Wucht des wüthenden Stromes ankämpfend, das
Ufer zu erreichen ſucht. Jm tödtlicher Angſt ſieht die Gattin dem
Kampfe ihres Gatten um zwei Menſchenleben zu, denn bei der Stärke
der Strömung wollte es ihm nicht gelingen, das Ufer zu gewinnen.
Schon ſanken die Kräfte des Retters in der Kälte und Wuth der
Wogen als ihm von herbeigeeilten Schiffern ein Seil zugeworfen
wurde. Vergebens ſuchte er es zu erfaſſen, erſt als zum zweiten Male
etwas oberhalb des untern Krahnens ein dünnes Seil geworfen wurde,
konnte er deſſen habhaft werden, und der Gatte war ſeiner Gattin,
ſeinen Kindern, aber auch der unglückliche Knabe ſeinen Eltern gerettet.

Aus Wollſtein in Poſen wird gemeldet Jn dieſen Tagen
veging hier Stanislaus Nowacki das ſeltene Feſt des 50jährigen Amts
jubilaums als Nachtwächter. Er iſt bereits 87 Jahre alt, aber im
Verhältniß zu ſeinem Alter noch ſehr rüſtig. Sein ſchwieriges Amt
verſteht er noch immer mit größter Pünktlichkeit; er iſt während ſeiner
Sojährigen Dienſtzeit nie ſo krank geweſen, daß er auch nur auf eine
Nacht ſeinen Dienſt hätte ausſetzen müſſen. Die Stadtbehörden haben
den Greis mit einem Pelz und einer kleinen Geldſümme beſchenkt.“

Paris. Die älteſte Marketenderin der Franzöſiſchen Armee,
Namens Thereſe Jourdan, iſt im Alter von 94 Jahren in Jſ
ſoudun geſtorben. Sie hatte unter Napoleon I. die Feldzüge in Jta
lien und Aegypten mitgemacht, der Schlacht bei den Pyramiden und
dem Siege Kleber's auf den Nuinen von Heliopolis beigewohnt.
Kaum nach Frankreich zurückgekehrt, marſchirte ſie mit ihrem Regi
mente nach Deutſchland und. befand ſich bei den Schlachten von Auſter
litz, Jena, Evlau und Friedland. Hierauf folgte ſie der Armee nach
Spanien und Portugal, kehrte ſodann wieder nach Deutſchland zurück
und wohnte den Schlachten von Eßlingen und Wagram bei.
folgte ſie der großen Armee nach Rußland, zog in Moskau ein und
hatte die unerhörteſten Beſchwerden während des denkwürdigen Rück
zugs auszuſtehen. Trotzdem ſah man ſie bei Lützen, Bautzen und
Leipzig und 1815 bei Waterloo. 1823 machte ſie den ſpaniſchen Feld
zug mit und befand ſich von 1830 bis 1834 in Afrika. Jn letzter Zeit
hatten ihr die Offiziere des in Jſſoudun garniſonirenden Bataillons
eine Penſion ausgeſetzt und die Soldaten deren Abgott ſie war, ga
ben ihr das Beſte von ihrer Mahlzeit. Jhrem Leichenbegängniß folgte
das ganze Bataillon, 600 Mann ſtark, und ein Feldwebel hielt die

Leichenrede. SNach dem „Memorial de la Loire ſcheint die Photographie
berufen, eine nicht unbedeutende Rolle in den militairiſchen Expeditio
nen zuſpielen. In China befanden ſich bei dem Generalſtab dreißig
Photographen, außer denen, welche den einzelnen Corps zugetheilt wa
ren General Lorencez nimmt gleichfalls ein vollſtändiges Photogra
phen Perſonal mit Apparaten von allen möglichen Formen und Dimen
ſionen nach Mexico mit. Die Anmeldungen von Seiten der expedi
tionsluſtigen Photographen beliefen ſich ins Unendliche. Die Auser
wählten werden ſich dieſer Tage gleichzeitig mit einer Abtheilung von
Buchdruckern einſchiffen.

S Nach der „Pekinger Zeitung“ hat in der Mandſchurei ein Erd
veben ſtattgefunden welches in einem Orte nahe der großen Unda 600
Häuſer zerſtört hat.

Beim Allah!“, rief ein Mohammedaner in Algier, als ihm
zum erſten Male eine Dame begegnete, welche eine Crinoline trug, „die
europäiſchen Frauen tragen den Regenſchirm unter ihren Kleidern

Der berühmte Schachſpieler Mürphy hat Dienſt in der ame
rikaniſchen Unionsarmee genommen. Die Schachpartieen, die zwiſchen
Paris, London und Brüſſel engagirt waren erleiden dadurch eine un
ebſame Unterbrechung.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 8. Februar.

Gerichtshof wie bisher Gerichtsſchreiber: Referendar Dieck; Staats Anwalt
ſchaft Staats Anwalt.D ütſchke. Als Geſchworene waren ausgelooſt Rechts Anwalt
Waldmann, Schiffseigner Hertel, Gutsbeſitzer Fügner, Kaufmann Spier

hält ihn mit einer Hand feſt während er, mit

1812

ling, Profeſſor Dr. Dümmler, Domainenpächter Bennecke, Oberamtmann Ne
ſemann, Rentier Sittig, Schulze Friedrich Kaufmann Hänerty Magiſtrats
Aſſeſſor Schröder, Kaufmann Hampke.

Der bereits beſtrafte Handarbeiter Johann Gottlob Quälitz ſch aus Friedersdorf
war des Raubes und der Handarbeiter Julius Bo vſt aus Roitzſch der Theilnahme
daran beſchuldigt. Das Sachverhältniß war ungefähr folgendes Am 25. November
1861 fand im Schützenhauſe zu Bitterfeld Quartal Tanzmuſik ſtatt. Gegen 10 Uhr
fandensſich auch die beiden Angeklagten dort ein, ſollten als ungebetene Gäſte ent
fernt werden auf Fürſprache des Nadler Böhme geſtattete man ihnen jedoch noch zu
bleiben. Gegen Mitternacht verließ letzterer den Saal, um nach Hauſe zu gehen.
Jhm ſchloſſen ſich Quilitzſch und Booſt. die er bis dahin gar nicht gekannt hatte
an und baten denſelben ihnen den Weg nach Jeßnitz zu zeigen. Böhme that dies
und führte ſie, mitten zwiſchen beiden gehend, bis in die Nähe der an der Chauſſee
liegenden Windmühle. Hier fragte ihn Bovſt, ob er eine Uhr bei ſich führe und bat
ihn, als er dies bejaht nach der Zeit zu ſehen. Böhme holte ſeine Uhr aus der
Weſtentaſche und bemühte ſich, mit der brennenden Cigarre das Zifferblatt zu erken
nen. Plötzlich riß ihm Quilitzſch die Uhr aus der Hand und zwar mit ſolcher Ge
walt, daß die Haarkette, an welcher ſie befeſtigt war, zerſprang und lief eilig davon.
Ebenſo ergriff nun Bovſt die Flucht und als Böhme folgend, laut über den Verluſt
der Uhr jammerte rief er ihm zu er möge keinen Seandal machen ſonſt ſollte er
ſehen was paſſiren würde er habe ein Meſſer bei ſich. Am zweiten Tage darauf
wurde Quilitzſch beim Verkaufe der Uhr in Jeßnitz in Begleitung des Booſt betroffen
und arretirt. Beide leugnen dieſe Thatſachen auch heute, wollen in Bitterfeld da
mals nicht geweſen ſein und Quilitzſch die Uhr in Halle gekauft haben vhne angeben
zu können wo. Bei Vernehmung der Zeugen, die obige Thatſachen der Anklage durch
weg beſtätigten und insbeſondere die beiden Angeklagten genau reeognoseirten erklärte
Böhme auf näheres Befragen daß er die Uhr in dem Augenblicke wo ihm dieſelbe
von Quilihzſch fortgenommen durchaus nicht beſonders feſtgehalten und daß die Uhr
kette wahrſcheinlich nur durch die Schnelligkeit, mit der die Fortnahme der Uhr er
folgte, zerriſſen ſei. Auf Grund dieſer Ausſage ließ der Staats Anwalt die Anklage
wegen Raubes fallen weil die von Quilitzſch angewendete Gewalt keine ſolche war,
welche den Zwang in ſich ſchloß die Wegnahme der Sache zu. dulden dagegen nahm
er an daß Diebſtahl vorliege, an dem Booſt dadurch Theil genommen daß er die
That durch ſein Benehmen vörbereitet und erleichtert habe. Dieſer Ausführung ſchloſ
ſen ſich die Vertheidiger, Juſtizräthe Schede und Fritſch, im Weſentlichen an und
ebenſo ſprachen die Geſchworenen das Schuldig aus wonächſt Quilißzſch wegen Dieb
ſtahls im Rückfalle zu drei Jahren Gefängniß und der 2e. Booſt wegen Theilnahme
an einem Diebſtahle im wiederholten Rückfalle zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt
wurde. Die Höhe der Strafe erklärte ſich daraus, daß die Handlung zu nahe an die
Grenzen des Raubes ſtreifte.V Die zweite Sache gegen den Schuhmacher Wilhelm Auguſt Merkewitz aus Halle
wegen wiſſentlichen Meineides wurde auf den Antrag des Angeklagten und aus
Rückſichten auf die guten Sitten bei verſchloſſenen Thüren verhandelt. Die Ge
ſchworenen ſprachen das Schuldig aus worauf der Angeklagte zu vier Jahren Zucht
haus verurtheilt wurde.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 10. Febrüar

Kronprinz Se. Durchl. Fürſt zu Bentheim Tecklenburg m. Diener a Rheda.
Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Rüxleben a. Sondershauſen.
a. Liverpool. Hr. Agric.Jngen. Garrets m. Gem. a. London.
Rath Heiſe a. Münſter. Hr. Fabrik Dir. Kratzel a. Rößlau.

Hr. Reg.
Die Hrrn

Kaufl. Hildebrand a. Vlotho, Röhrs a. Hannover Metzger a. Crefeld, Fehrin
er a. Berlin.

Stadt Tüirich.Berlin Oertel a. Leipzig Werthheimer K. Nürnberg. Hr. Landwirth Rabe a.
Meißen. Hr. Mühlenbeſ. Keinert a. Magdeburg. Hr. Offizier v. Paufter a
Hannover.

Goldner Ring.Berlin. Hr. Fabrik. Löwe g. Elbing.
ter a. Berlin, Krauſe a. Koburg, Kaufmann a. Münſter Becker a. Offenbach.
Geſellſchafterin Griſel a. Harbke.

Goläner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Lämmerhirt a. Adendorf. Hr. Techn. Krupke
Roßlau. Hr. Fabrik. Zinne a. Reichenbach. Die Hrrn. Kaufl. Wiebrecht a.
Dresden, Schurig a. Düſſeldorf, Müller a. Hamburg Preuß a. Erfurt, Glöck
ner a. Brandenburg, Friedrich a. Leipzig Herzog a. Hannover Meinicke a.
Stettin.Stacit Ramburg. Hr. Juſtiz Amtm. Waldmann u. Hr. Amtm. Bennecke a.
Mansfeld. Hr. OAmtm. Spielberg m Frau a. Helbra. Hr. Rent. Sittich a.
Eisleben. Hr. Amtm. Elteſte a. Hilkerswerda. Die Hrrn. Kaufl. Sanmſon a.
Rordhauſen, Löffler a. Erfurt, Deutgen a. Düren, Kleiner g. Görlitz Nölken
a. Minden, Sauber a. Hamburg, Eckſtein a. Stuttgark, Dilsheim a. Frankfurt.

Mentes Rötel. Die Hrru. Kaufl. Freder u. Bendheim a. Berlin Kerſten a.
Wittenberg, Schneider a. Breslau. Hr. Fabrik. Mönting a. Helſenkirchen. Hr.
Buchhdlr. Reute a. Göttingen. Hr. IJnſp. d. Jdina Fiedler a. Berlin. Hr.

Pr. Lieut. Siedersleben a. Piesdorf. Hr. Partik. Möntandon a. Bordeaux.
Hr SchiffsCapit. Timäus m. Fam. a. Bremen. Hr. Ober Geſchworner Jake
a. Wennigſen.ötel zur Risenbann. Hr. Bau IJnſp. Möller a. Berlin. Hr. Dr. med.
Rinne a. Petersburg. Die Hrrn. Kaufl. Joer a. Magdeburg, Cohn u. Debart

Berlin. Hr. Fabrik. Krauſe m. Frau a. Seehauſen. Hr. HandelsmannSchnellhardt a. Eſenach.

9. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

en eLuftdruck“ 339,43 Par. L. 3309,43 Par. L. 340,05 Par. L. 339,64 Par. L.
Dunſtdruck 0,76 Par. L. 1,07 Par. L. 1,07 Par. L. 0,97 P.
Rel. Feuchtigkeit 75 pC. 72 pCt. 76 pCt. 74 pCt.
Luftwärme 7,1 G. Rm. 3,2 G. Nm. 3,8 G. Rm. 4,7 G. Rm.

e

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ein Sack mit Knorpel iſt vor einiger Zeit
gefunden. Der Eigenthümer hat ſich im Bü
reau der Herren PolizeiCommiſſarien zu melden.

Halle, den 7. Februar 1862.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Ober Bürgermeiſter

v. Voß.

Halle a/S.,

e Freiwillige

haus nebſt Zubehör

Auſgeh lDer Antrag auf Subhaſtation des zur Fer
dinand Stahlſchmidt'ſchen Konkursmaſſe
gehörigen Grundſtücks No. 318 des Hypothe
kenbuchs von Halle iſt zurückgenommen, und

der auf den 22. Juli d. J. anberaumte Ver
kaufstermin aufgehoben worden.

den 6. Febr. 1862.
Königl. Kreis Gericht, l. Abtheilung

Subhaſtation
Das zum Nachlaß des Dr. med. Buhle

gehörige, hierſelbſt unter Nr. 114 belegene Wohn
ſoll erbtheilungshalber auf

den u An aKhener Sube rege Vormittags 1obener SubhaſtationsTermin. an unſerer Gerichtsſtelle verſteigert werden.
Die Verkaufsbedingungen werden im Ter

mine bekannt gemacht werden.
Alsleben, den 4. Februar 1862.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Zu Oſtern 1862 ſollen an einer neu zu grün

denden höhern Bürgerſchule
a) die Stelle eines Lehrers für alte Sprachen

mit 150 Gehalt,
h) die Stelle eing Lehrer der franzöſiſchen

Sprache mit 400 Gehalt
beſetzt werden Diejenigen welche eine der
Stellen zu übernehmen wünſchen wollen ſich

binnen 3 Wochen unter Ueberſendung der Zeug
niſſe bei uns melden.

Langenſalza, den 8. Februar 1862.
Der Magiſtrat.

Lumpen kauft zum höchſten Preis A. Bindt,
Rohproducten Handlung Glauch. Kirche 3.

Hr. Salinenbeſ. Falk

Die Hrrn. Kaufl. Selling Seelig, Eichmann u. Löwenthal a.

Hr. Gutsbeſ. Wiesner a. Perleberg. Hr. Refer. Gärtner a.
Die Hrrn. Kaufl. Lehmann u. Schlü



ter annehmbaren

Engagement.

Bekanntmachung.
Ein Mühlengrundſtück, beſtehend aus neuer

bauter Mahl und Schneidemühle mit 2 Mahl
gängen und 1 Spißgang, mit aushaltender
Waſferkraft verſehen in der Nähe mehrerer
Städte, in guter Mahllage und reicher Getrei
degegend gelegen iſt mit dem dazu gehörigen
Areal von 13 Ackern ſofort unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen und das Nähere zu er
fahren bei dem mit dem Kaufsabſchluſſe beauf
tragten Adv. Langbein, K. S. Notar.

Wurzen, den 2. Febr. 1862.
Jch beabſichtige mein Grundſtück in geſunde

ſter Lage der Stadt beſtehend aus einem gro
ßen Wohnhauſe, Badeanſtalt und circa 3 Mor
gen großen Garten welcher ſich auch zu Bau
ſtellen eignet, im Ganzen oder auch getheilt un

Bedingungen zu verkaufen.

C. W. Nacke,
Halle a. d. S., Weidenplan Nr.

Ueber eine ſofort noch auf 10 Pachtjahre zu
cedirende Rittergutspachtung, Magdeburger Re
gierungsbezirks von 1370 Morgen Weizenbo
den (ea. 24 Wiſpel Weizenausſaat), bei 4000
jährl. Pachtgeld und es. 15 bis 18,000 Ueber
nahmekapital, iſt das Nähere in Halle, Leip
zigerſtr. 67, zwei Treppen, zu erfahren.

7 Verpachtung.Der in dem Grundſtück KlausthorVorſtadt
Nr. befindliche große Lagerplatz, an der Straße
und der ſchiffbaren Saale vorzüglich gelegen mit
bequemer Ausfahrt und Ausladeſtelle, bisher
zur Steinhauerei benutzt und ſich beſonders zu
einem größern Holzgeſchäft eignend, iſt mit dazu
gehörigen Geſchäftsräumen und Remiſen zum
I. April zu verpachten. Reflektanten erfähren
Näheres Klausthorſtraße Nr. 7 im Comptoir.

Zu verkaufen
Ein in der Nähe von Bad Brückenau ge-

legener Hof, mit Schäferei für 300 Schaafe,
mit den dazu gehörigen Oekonomiegebäuden und
94 bayer. Tagwerk Ackerfeld, 45 bayer. Tagw.
Wieſen „„28 Tagw. Waldung und 46. Tagw.
Huthweide. Der Boden, meiſtens Baſalt, eig-
net ſich zur Beſtellung jeder Fruchtgattung, be
ſonders gut aber für Kleebau.

Näheres auf PFra o Anfragen bei
B. B. Glück in Brückenau.

Jch beabſichtige, mein in beſtem baulichen
Zuſtande befindliches, in hieſiger Stadt in der
vorzüglichſten Marktlage belegenes Wohnhaus
nebſt Zubehör veränderungshalber zu verkaufen.
Das Haus iſt ein Eckhaus/ enthält 1 Laden,
T Studen, 3. Kammern 1 Küche Keller und
Bodenraum und hat einen Hauspian von 115
R. In demſelben wurde bisher ein lebhafter
Handel betrieben. Nur Selbſtkaäufer wollen ſich

wenden an
A. F. Lage in Artern.

Ich Veabſichtige mein Haus, worin ſeit Jah
ren flottes Materialwagren Geſchäft mit noch
anderen Branchen betrieben wurde, ſich aber
ſeiner vorzüglichen Lage und Räumlichkeiten we
gen auch zu jedem andern Geſchäfte eignet, ganz
beſonders noch für bemittelte Privätperſonen

zum Bewohnen, zu verkaufen und habe dazu
März zum Verkaufstermine in meinerden 6. nehme aber aucheigenen Wohnung beſtimmt

vorher mündliche oder
entgegen, ſo wie auch jedem Reflectanten das
Ganze zur Anſicht offen ſteht und bin ich auch
nicht abgeneigt, mit reellen Bietern noch vor be
ſtimmter Friſt convenirenden Falles abzuſchließen.

St. Sulza, den 6. Febr. 1862 ß
W. Warlitz.

Ein größeres Gut hat täglich Circa 200
Huart Milch abzugeben welche alle Mor
gen ins Haus geliefert werden kann.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Kleemann,

Klausthorſtraße Nr. 7. aEin junges anſtändiges Mädchen welches
gegenwärtig in einem adligen Hauſe in Stel
lung iſt, im Schneidern und Friſiren nicht ganz
unerfahren und inht der feinen Wäſche gut Be
ſcheid weiß, ſucht zum 2. April ein anderes

Gefällige Adreſſen bitte nach
Helmsdorf bei Gerbſtädt an Sophie Jo
chens' zu ſenden.

ſchriftliche Gebote gern

Aufruf zu Beiträgen für den Bau riner evangeliſchen Kirche
i ßin Neapel.

in Süd Jtalien haben den hie 4da an den Bau einer evangeliſchen Kirche zu denken, wo ihnen
Die Ereigniſſe der Neuzeit

endlich die Möglichkeit verſchafft

hier lebenden evangeliſchen Chriſten

bis jetzt nur geſtattet war, unter dem großmüthigen Schutze der preußiſchen Regierung ſich in einem
Saale des Geſandtſchafts Hotels zum getneinſchaftlichen Gottesdienſte

ſondern eine von e
ignorirte Gemeinde waren, iſt uns nun die Freiheit verliehen, unſern
wir früher nicht einmal eine geduldete,

unter dem Schutze der Geſetze auszuüben.
Alle fernen Glaubensbrüder,

und der Opferbereitwilligkeit ihrer

i die in ihrem Vaterlande amRufe ihrer Kirchenglocken folgen und die ein warmes Herz dafür haben,
des Proteſtantismus hier am Heerde der Jntoleranz
wie der Wunſch ein eigenes Gotteshaus zu beſitzen uns nun die

Die evangeliſche Gemeinde Neapels zählt ca.
Seit ihrem 38jährigen Beſtehen hat fie Dank der Unterſtützung der kgl.

Mitglieder ſtets für die Unterhaltungskoſten des Cultus ge

zu verſammeln Während
der neapolitaniſchen Regierung blos

Gottesdienſt öffentlich und

Sonntagsmorgen ungeſtört dem
wenn es gilt die Fahne

aufzupflanzen werden ſchnell verſtehen
Hand an's Werk legen hieß.

760 Seelen deutſcher und franzöſiſcher Zunge
preußiſchen Regierung

ſorgt; und unterliegt es keinem Zweifel, daß dieſes auch für die Folge möglich ſein wird.

Anders verhält es ſich mit dem Bau einer Kirche.
So freudig die Glieder derſelben zu Opfern bereit ſind, das e babedeutend, daß nur durch die Mithülfe wöhldenken

ſo ſind die erforderlichen Geldmittel doch ſo
der Glaubensgenoſſen ein Kirchenbau unternommen werden kann.
Bauplätze im Innern einer Stadt wie Neapel, würde
Summe gegen 30000 Ducati (37,000 Thlr.) beitragen.

erſehnte Ziel bald zu erreichen,

Durch die Theurung der
die zum Ankaufe und Bau nöthige

Ein Drittel, ja vielleicht ſogar die Hälfte
dieſer Summe denkt die Gemeinde aus eigenen Mitteln aufzubringen zum Beſchaffen des an
dern Theiles hofft ſie nun aber auf die helfende Theilnahme ihrer Glaubensbrüder in andern

Ländern, die zu dem ſchönen Zwecke gewiß gern die hülfreiche Hand bieten.
Und ſomit legt das von der hieſigen Gemeinde zu dieſem Behufe ernannte Comité allen

Freunden der Sache die dringende Bitte ans Herz
Werk fördern zu helfen und auch ihr Möglichſtes zu thun di

Gewiß trägt Jeder gern ſein Scherflein bei,kannt zu machen.

durch zahlreiche Beiträge dies chriſtliche
dieſe Bitte in weiteſten Kreiſen be

den erſten Strahl geiſtigen Lich
tes in dieſem von Finſterniß und Aberglauben umnachteten und. voch von der Natur ſo reich
begabten Lande in Form einer evangeliſchen Kirche

Möge unſre Bitte in recht Vieler Herzen einen thaätigen Wiederhall finden,
zur That werden können.und Streben mit Gottes Hülfe recht bald

Beiträge zu übernehmen ſind gütigſt bereit tE. N. Weyermann in Leipzigmen Gorriſſen Comp. in Hamburg,

aufgehen zu ſehen. auf dis Wanſc

Nothermundt in Bredie Herren A. W.
Senator

Bernus in Frankfurt a. M., Auguſt AndregeGoll in Frankfurt a. M., Juſtizrath Hin
ſchius in Berlin, Guſtav Peill in Elberfeld Profeſſor Steffenſen in Baſel, Heinrich v.
Stürler in Bern Schunk, Souchay S. Ev. in London und Mancheſter Adolph Gru
ber in Lindau, Carl Auguſt Dempwolff in Nürnberg, Nicharb Mühlmann in Halle,
ſowie ſolche ebenfalls direct an ein Mitglied des unterzeichneten Comité's geſandt werden können.

Das Deutſche Comite.
Neapel, im Juli 1861.

Julius Aſelmeyer,burg. M. Clamer. Albert Detken.
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft und Agent der

r. med. Ed. Obenaus.Mohrhoff.

Conſul der freien Stadt Bremen und des Großherzogthums Olden
Oscar Meurjcoffre, General Eonſul der
freien Stadt Frankfurt a. M. Friedrich

Friedrich Pfiſter.
Jn der

Pfefferschen Buchhandlg.
in Halle iſt jetzt wieder zu haben
Prophetiſcher Volkskalender

für 1862.
Herausgegeben von Br. A. Werner

Preis 10
Der „Prophetiſche Volkskalender

iſt in unſerer verhängnißvollen Zeit angeſichts
des politiſchen Knotens, den nur das Schwert
löſen kann, eine Jedem willkommene Lectüre,
bietet das Jntereſſanteſte der diesjährigen Volks
literatur, kann ſich mit jedem Volskalender für
1862 meſſen und bringt unter Anderem Fol
gendes

Vorwort. Einleitung (Wiſſensdrang und
Zukunftsahnung, die Sucht nach Geld und Be
ſitz, Alchymie der Blick in die Zukunft, Aſtro
logie, Volkspropheten). Paris und ſeine Ein
äſchekung, prophezeit durch die Wahrſagerin Le
normand. Der Welt Ende im Jahre 1867.

Die Löſung der italieniſchen Wirren. Na
poleon's l. Todestag. Die Völkerſchlacht
am Birkenbaum. Polen und ſeine Zukunft.

Weſtphalen und Rheinland der Schauplatz
der nächſten großen Ereigniſſe. Die bewähr
ten Prophetien des Noſtradamus. Die Leh-
nin'ſche Prophetie über Preußen nicht eingetrof
fen. Die Propheten der rothen Erde Weſt
phalens. Die Gegenwart und nächſte Zu
kunft. Aſtrologie und Alchymie. Cavour's
Tod vorher verkündet. Die neue Karte von
Europa. Prophetien alt und neu über un
W We Wetter und Witterung im Jahre

Ein junger Mann der in einer Material
und Weinhandlung einer mittlern Stadt Thü
ringens ſeine Lehrzeit beendigte, ſucht pr. 1. April
ein anderweitiges Engagement. Die beſten Zeug
niſſe ſtehen zur Seite. Näheres unter K. M.
50. poste rest. Weissenfers.

Ein anſtändiges Mädchen

4500 T r auch in kleinern Sum-h men, ſind auszuleihen
Schmeerſtraße 16.

Annonce.
Ein erfahrener Oekonom, 30 Jahre alt, der

eine Reihe von Jahren auf großen Gütern als
Verwalter fungirte und in ſeiner letzten Stel
lung ſelbſtſtändig die Wirthſchaft führte, und
dem wahrhaft gute Zeugniſſe ſeine Befähigung
beſtätigen, ſucht Engagement als Jnſpector,
oder auch unter ſonſt annehmbaren Bedingun
gen als Verwalter. Adreſſen werden ergebenſt
unter C. C. Z. pöste rest. Jena a/S. erbeten.

T Stkellegeſuch. Ein Oekonom aus bäuer
lichem Stande, der auf mehreren Gütern war,
militärfrei, 25 Jahre alt iſt und die beſten Zeug
niſſe aufzuweiſen hat, ſucht jetzt oder ſpäter
Stellung. Frankirte Briefe erbittet man unter
der Adreſſe: An die Exped. des Kamburger
Wochenblattes in Kamburg a/S. H. Se
Meiningen

Ein junges Mädchen ſucht nächſte Oſtern eine
Stellung bei einer einzelnen Dame oder in einer
Familien dieſelbe iſt. in Putz und weiblichen
Handarbeiten aller Art geübt, iſt auch vermö
gend einer feineren Küche vorzuſtehen. Näheres

bei W. König im Rathhauſe-
e die Land

wirthſchaft erlernt hat und Zur ſelbſtſt andigenr kleinen Wirtyſchaft vollſtändig
befähigt iſt ſucht eine Stelle in einer ſolchen
oder als zweite Mamſell auf einem großen Gute

Nähere Auskunft ertheilt der bisherige Prin
zipal, deſſen Adreſſe bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. zu erfragen iſt.
Wir ſuchen zu Oſtern a. e. für unſer Ge

niſſen ausgechäft einen mit guten Schulkennt xWillen jungen Mann als Lehrling. z S
ſel S. Hänert in Halle er

ren F. Henuſe ſagentheilen die näheren Beding e gWeißenfels Mundt Co.



Vorſchriftsmäßige neue Zollgewichte, geaicht und ajuſtirt, zu billigſten Preiſen bei J. G. Mann Söhne.

„„Deutscher önixPerſicherungs- Geſellſchaft in Frankfurt a m.

Grund Capital der Geſellſchaft R 3,142,800 Pr. Crt.
Reſerve Fonds 1614,352

Die Verſicherungs Geſellſchaft Deutscher Phönix bringt hiermit zur Anzeige,
daß ſie den Herrn Andreas Götte zu ihrem Agenten für die Stadt Schraplau und
Umgegend ernannt hat.

Frankfurt a M., den 12. Januar 1862.
Der Verwaltungsrath. Der Director des „„Deutschen Phönix

M. E. Freiherr von Rothſchild. Loewengard.
Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube ich mir hiermit die mir über

tragene Agentur angelegentlichſt zu empfehlen.
Der „Hentsche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden zu äußerſt billigen Prä

mien alle beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände. ß Je
Die Praämien der Geſellſchaft ſind feſt, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen

attfinden.u J Gebäude Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police Bedingungen den

Hypothekar Gläubigern beſondern Schutz rProſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeldlich verab
reicht, auch iſt der Unterzeichnete gern bereit jede weitere Auskunft zu ertheilen.

Schraplau, den 5. Februar 1862.
Andreas Götte,

Agent des „Deutschen Bhönix
Neue ianos und Fran O nit ausgezeichnetem Tone
und beſter Conſtruction, aus der berühmten Fabrik der Herren 416 i e Spangen-
berg in Zeitz, empfehle ich mit dem Bemerken daß ich dieſelben zum Fabrikpreiſe ver
kaufe und für die Solidität derſelben garantire. N. V. V oly,

Eisleben Nußbreite 429 Orgelbauer.
Soeben iſt erſchienen und in der Pſefferschen Ruchhandiung

in alle zu haben:
ſlichten der Kaufleute in Preußen

n Handels Regiſter e
Nach amtlichen Quellen bearbeitet.

Nebſt einem AnhäanDie Pflichten und die Stellung des Handels Mäklerd.

Preis 3

Ergebenſte Anzeige.
Durch ein neu erfundenes Mittel werden Tuchſachen von Schmutz und Flecken aller Art

gereinigt und gewaſchen, wodurch die Wolle ihre urſprüngliche Weichheit und Elaſticität, die
Farbe ihre nakürliche Friſche und Glanz wieder erhält zu dem billigſten Preis. Es bittet um
geehrte Aufträge. L. Bergfeld, gr. Ulrichsſtr. Nr. 50.

Bekanntmachung.
Bauhoölzer, bearbeitet und rund,

ſowohl böhiniſche (kiefern und tannen), als
auch hieſige (eichen und kiefern) in verſchiede
nen Dimenſionen, ferner Bretter und Boh
len (eichen, kiefern und tannen), ſind von
heute ab zu ſoliden Preiſen in meinem Bau
hofe an der Berlin-Caſſeler Chauſſee,
unmittelbar am an ege zu haben
und bitte ich daher um geneigte Aufträge.

Bitterfeld den 6. Febr. 1862.
Herrm. Wienkoop,

Zimmermeiſter.

Solaröl haben wieder
TWenscher e Vollner.

Alle Sorten Strohhüte zum Waſchen,
Bleichen Färben und Moderniſtren nimmt an
und beſorgt aufs Beſte

Wittwe Char. Schreiber
in Alsleben a/ Saale.

Einem geehrten Publikum in Halle und
Umgegend zur Nachricht, daß ich von Montag
den 10. Februar ab alle Tage in den
Morgenſtunden von 8 Uhr an mit
Karpfen auf meinem gewöhnlichen Wochen
marktsſtande anzutreffen bin und offerire die
ſchönſte Waare à 5 à 16

Mein Stand iſt Marktplatz am Rathskeller.
Hälle, am 7. Februar 1862.

W. Hoffmann, Weingärten Nr. 23.

Weinfſlaſchenlack
in röther, gelber grüner und blauer Farbe em
pfiehlt Albert Schlüter gr. Steinſtraße

Jndigo-Waſchtinktur
zum Blauen der Wäſche in Flaſchen à 2
empfiehlt Albert Schlüter, gr. Steinſtraße

Stearinöl und Wiener Putzkalzum Putzen von Meſſnggigenſanee Swhehie

Albert Schlüter gr. Steinſtraße
Eine kupferne Blaſe es. 120Ein kupferner Keſſel ca. 300 Quart Jnhalt

Ein Paar Miſtbeetfenſter,
Ein Schaufenſter 4“* 3 hoch, 29“ breit

und ein alter Blaſebalgen 6“ lang ſtehen zu
verkaufen bei

F. G. Spilker in Alsleben a/S.
Alle Sorten Handſchuh werden zum Waſchen und Färben angenommen. D. Bergfeld

Mit dem heutigen Tage haben wir den Verkauf unſerer Wagen und Meubles-
Stoffe für Halle und Umgegend Herrn A. HauinpKe übertragen.

Elberfeld, d. 4. Februar 1862.
BFurcharte, Hlacuer Mayser.

Auf dbige Annonce bezugnehmend empfehle ich den Herren Wagen und Meubles Fabri
kanten von Halle und Umgegend mein reich aſſortirtes Lager wollener und ſeidener Stoffe
en gros und en detail zu Fabrikpreiſen. A. Mampke.

Asphalt-BBöh renzu Wasser- und Gasleitüngen ete.,
welche nicht nur die gußeiſernen und Holzröhren vollſtändig er
ſetzen, und noch viele Vorzüge vor dieſen haben, wie z. B. daß
ſie billiger ſind, ferner durch vxydirende Einflüſſe und Säuren
nicht im Mindeſten angegriffen werden 2c., empfiehlt

wo Cari Apel in schönebechk a Elbe
Sues 100 Esparſettheu beiF. Körner in Zörbig.

Montag den 10. Febr. trifft
rin Transport Iferde

Ulrichsſtr. Nr. wieder ein.gr. Ulrichsſtr. Nr H Zicke

Heu in Cturn. zu verkaufenalter rarkt Nr. 11.
Ein junges Mädchen von angenehmem Aeußern

S und guter Familie möchte auf einem größernEin junger Hühnerhund, braun, langhaarig, Gute die Landwirthſchaft erlernen. Auskunft
entlaufen. Gegen Erſtattung der Futterkoſten ertheilt gütigſt Herr Bäckermeiſter Koch in
abzugeben bei Herrn Klauß, Bahnhof Nr. 4. Halle.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine ſehr geräumige Familien Hofwohnung,
zu Oſtern a. e. beziehbar, ſofort zu vermiethen.

Näheres gr. Steinſtr. 17 pa er e. t
Für einen Oekonomie Lehrling wird eine gute

Stelle, Antritt zum 1. Mai, nachgewieſen durch
F. Jacobine, im Gaſthof „Zum Herz

in Halle.
Landwirthſchafterinnen (ganz perfect)

werden mit einem Gehalte von 50 bis
100 geſucht durch d. Agent. Geſch. von
C. Niedel, Halle, gr. Steinſtraße 17.

Weintraube.
Heute Dienstag d. 11. Februar

XIX. Abonnements Cöncert.
Mit zur Aufführung kommt zum erſten Male

Hamoreske (Nr. 6), Potpourri v. Fr. Riede,
Anfang 3 Uhr. E. John,

Stadtmuſikdirector
Jm Namen Vieler erſuchen wir Herrn Dir

Wunderlich um baldige Wiederholung
des mit ſo vielem Beifall aufgenommenen Luſt
ſpiels „„Der alte Fritz in Strehlen“
von Gesky. A. K. P. S.
Verein deutſcher Jngenieure.

Thüringer BVezirksVerein.
Verſammlung in Zeitz,

Sonntag den 16, Februar Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe „„Zum Kronprinz.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

(Verſpätet.)
Am 26. Januar früh 7 Uhr ſtarb zu Ber

lin mein einziger lieber Bruder, der Schuhma
chermeiſter Louis Fügner, geb. zu Wet
tin, in einem Alter von 25 Jahren.

Dieſe Nachricht allentheilnehmenden Verwand
ten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung

Kemberg, am 8. Febr. 1862.
Der trauernde Bruder Carl Fügner,
Sergeant im Magdeb. Drag. Regt. Nr. 6.

n
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